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an’''n8ni<s kommend, wohin mich die Preußen we
' wi. ^ hochverräterischer Umtriebe hatten bringen
Jv * Meinem Freunde Andressen im Auto von Apen
^ Ftensdicva kubr. um m Berlin « r der Tonnen

Dienstag, i>x« 19. Oktober1920- 28. Jahrgang
Unter dänischer Herrschaft.
Der frühere sozialdemokratische Minister des Aeutzeren

„ Avsttmmungskommiffar in Nordschleswig Dr. K ö -
«i hat vor kurzem das angekündigte Buch über seine
Krücke und Erlebnisse während der Abstimmungszeit
usgegeben. In diesem sehr lesenswerten, feinsinnig ge-
lehenen Buch nimmt Tr^ Köster Abschied von oen
scheu, die nun dänische Staatsbürger, geworden, in

M Herzen aber gut deutsch geblieben sind. Er sagt
a.:

Lebt Wohl, Landsleute. Wir denken Eurer Höfe,
m deutschen Straßen und Gärten, Eurer Bilder, Eu-
Fahnen und Eurer Lieder, die auch die unsrigen sind,

r denken besonders Eurer Kinder. Eure Jugend ist
Hoffnung. Wir grüßen in Ehrfurcht Eure jungen

lter, denn wir wissen, daß sie treue Mütter werden,
ige von Euch werden wir niemals Wiedersehen. Was
anderen betrifft, so warten wir aus den Tag, der das

statt der Macht triumphieren läßt. Alle Deutschen
sich für ibn — o, käme er bald!" So wie Dr.

let sie hier zum Ausdruck bringt, so ist die Stimmung
t gariz Schleswig-Holstein. „Immer daran denken" ist

Wahlspruch, die Stunde kommt, wo das alte Wort
ewig ungedeelt" wieder wahr wird. Bis dahin gilt

ü, das Deutschtum dort oben zu stützen mit gutem deut
Geist und — v>ei Geld, damit die dänischen Mär-
vom Aufgehen der Deutschen im dänischen Vottc»
ste!s Märchen bleiben..
Die Watten zum dänischen Reichstag iiegeil nun hin-
Ms. Sie haben den Beweis für die Starke de-

Achtums in Ren-Dänemark erbracht. Trotzdem das
Kbestimmungsrechtder Völker das angeblich im Ver¬
lier Vertrag enthalten sein soll, durch die Abstimmung
killbar erfüllt sein sollte, daß es sogar fast rein deutsche
iieie gibt. Der Führer der Deutschen, Pastor Schmidt¬
lidern, zieht als Abgeordneter in den dänischen Reichs

Diese Tatsache wirst ein grelles Licht auf die
lze Abstimmung mit den schönen Wilsonschen Phrase,

ui Erfolg der Deutschen wurde erreicht, trotz der zahl¬
en dänischen Wahlschikanen, und der ganzen systema-
a«f die Ausschaltung alles Deutschen gerichteten Wahl-

Einteilung. Rein deutsche Gebiete legte man mit dä>
"n zusammen, trotzdem sie der bisherigen Einteilung

den ganzen amtlichen, politischen und wirtschaftlichen
stniffm nach absolut nicht zusammen gehörten. Die

D hatten ausgerechnet, daß bei dieser Wahllreisein-
W die Deutschen in den günstigsten Kreisen höchstens
Prozent der Wählerstimmen erhalten könnten. Es ist
‘ sei dank anders gekommen.
Die Dänen haben, seit die Rechtsregierung am Ruder
M Politik des Hasses, der Ausrottung alles Deut-
' und der kleinlichen Schikanen und Drangsalierungen
m*0' sogar manchen gut dänisch Gesinnten aus
"erven fällt. Man sagt, Kopenhagen habe in 50

mehr Sympathien für Dänemark erschlagen, als
rn in 50 Jahren. Ter nordschleöwigsche Däne ist
'ein richtiger Däne. Er liebt die jütischen und Ko-

Mner Beamten und Lehrer ebenso wenig, wie die
Elchen. Ich erinnere mich eines Ueinen Erlebnisses
iincin Dampfer zwischen Glücksburg und Sonderburg
teiid der Abstimmungszrit. Dort sitzt eine alte Bäue-
»°n Alsen und redet ihr gewohntes „Kartoffeldänisch"
Dänisch), was einem seinen Kopenhagener Herrn
. nr nicht gefüllt, denn er setzt sich zu der Alten und

»Na Mutter, wenn Ihr nur erst zu Dänemark ge¬
wann lernt Ihr auch noch schön und gut hochdänisch

Da guckt die Alte den Herrn erstaunt und en!-
und sagt: „So, wenn Ihr das wollt, uns

Mdänen machen, dann seid Ihr ja nicht besser wie
^ußen." Diese oder ähnliche Worte sind inzwischen
mm gesprochen worden. Für die Deutschen ist von
Agenwärttgen chauvinistischen dänischen Regierung
Gerechtigkeit, sondern nur Hatz und Schikane zu er-und infolgedessen kann es mit ihr auch keine
Munge.poli,ik. sondern nur Kampspolitik geben. Das

,« ) V*Tfujij bet langjährige Führer der Versöhnungspolitik,
geil *»*': Schmidt, jetzt dänischer Reichstagsabgeordnrier, er»

rV0Ü»i*' ^ Mni) seine Taktik gegenüber Dänemark gänzlich ge
\ i eine Regierung der Linken, wie wir sie

Dänemark hatten, vermag Wandel zu schaffen,
kurzem hat der Führer der nordschleswigschen

der langjährige Abgeordnete im deutschen Reichs-
' ^ - Hanssen, seine Erinnerungen herausgegeben. In
.Erinnerungen ist eine Stelle besonders interessant.

?oct: „Ais ich am 2. August 1914 direkt aus

des Reichstages teisizüneymen, sagte ich zu meinem
Freund, als wir aus der Höhe von Krusan vor Flens¬
burg angeiangt waren: „Hier wird binnen fünf Jahren
der Danebrog wehen." Mein Freund hielt kas damals
noch nicht für möglich. Jetzt geht an der Lezeichneleu
Stelle die neue Grenze. Das, was damals als kühnste
Hoffnung galt, ist heute nichts mehr. Heute sind die dä¬
nischen Ziele viel weiter, sie reichen nach Flensburg, sie
reichen bis zur Eider, ja bis zur Elbe." ©o ist es. Die
kluge und vornehme Politik, die H. P . Hanssen— daü
muß man auch als sein Gegner anerkennen— stets trieb,
hat mau jetzt beiseite geworfen. Den Mann, der jahre¬
lang, Tag und Nacht, für das jetzt erreichte Ziel gear-
üertet und gekämpft hat, stempelt man jetzt zum Deutsch-
sreund und Verräter, lohnt seine Arbeit mit Verdächtigun¬
gen uns Beustiinpjnngcn. Der wildeste Chauvinismus re¬
giert die Stunde. Rur weiter, so weiter, dann wird
das Erwachen umso eher kommen und umso surchtbarer
für dich sein Dänemark!

Wir Deutsche aber im Norden und im ganzen deut¬
schen Vaterland rufen unseren Brüdern, die oben iw
schweren Kamps sieben, ein kräftiges „Jungs , holt
la/t '"  und aeben ihnen, 'vviel es unsere selbst magere
Geldtasche erlauvt. Mehr können wir zurzett mcht tun.
das aber tun wir von Herzen, und es wird darum auch
umso freudiger ausgenommen.

Antersuchung der
KriegsgeseAschasten.

Ain 15. Oktober ist im Reichstag der Ausschuß zur
Untersuchung des Geschästsgebahrensder KriegsgeseUschas-
ten zum ersteumale zusammengetreten.

Zunächst hat der VolkswirtschaftlicheAusschuß deS
Rcichswirt chaftsrats drei Unterausschüsse eingesetzt, die sich
mit dem Geschäftsgebahren der Kriegsgesellschaften, der
Ernährungsgesellschasten und mit ihrer Liquidierung be-
schästigen. Jeder dieser Unterausschüsse hatte einen Ver¬
trauensmann, einen „Treuhänder" eingesetzt, welche ehren¬
amtlich die Vorarbeiten für die Nachprüfung erledigen sol¬
len. Diese drei Treuhänder waren auch im Ausschuß er-
sthiemn, der am 15. Oktober tagte und sich aus Mitglie¬
dern des Reichsrats, der verschiedenen Reichsministerie'u
und deS Reichstages zusammensetzte.

Vor Eintritt in vie Tagesordnung stellte sich der neue
Reickskommissar für Ersparniswirtschaft, Dr. Car 1, dem
Ausschuß vor und ließ sehr deutlich durchbliclen, daß die
Nachprüfung der Geschäftsgebahreti der Kriegsgesellschastcn
durchaus vor sein Forum gehöre. Es scheint sich hier eine
gewisse Rivalität hinter den Kulissen vorzubereiten, denn
lisber hat unwidersprochen das Reichswirtschastsministe-
rium die Sache in der Hand gehabt, und es war auch
der Staats !ekre'ür Hirsch  aus diesem Ministerium, der
den Ausschuß leitete. Einstweilen wurde aber die Rede
des Reichskommissars Dr. Carl  ohne Erwiderung zur
Kenntnis genommen.

Bei den Ausführungen der drei Treuhänder über die
Vorarbeiten, die sie für die Vorbereitung der Untersu¬
chung zu machen hätten, kam leider sehr bestimmt und ein¬
mütig zum Ausdruck, daß es unmöglich sei,, alle Einzel-
hetten der früheren Verwaltung in den Kriegsgesellschas-
ten nachzuprüfen: das würde eine Arbeit sein, die un¬
absehbar lange dauern könne, ohne daß man über den
Erfolg sicher sei. Dagegen sei es sehr zweckmäßig und
notwendig, die noch bestehenden und henke noch tätigen
Kriegsqefcllschafteneiner Untersuchung über ihr Geschäfts¬
gebahren zu un erziehen. Natürlich fand diese Auffassung
von leiten der Parteivertreter im Ausschuß zunächst we¬
nig Zustimmung. Aber schließlich sind Treuhänder Män¬
ner, die scit Monaten aus diesem Untersuchungsgebiet ge¬
arbeitet haben und denen man schon glauben darf, daß
sie mit Fleiß und Gewisseiibasiigkeit versucht haben, auch
die schweren Verfehlungen der Vergangenheit in der Kriegs¬
wirtschaft aufzudecken. Wenn das nun wirklich unmög¬
lich ist, so muß man sich, wie mit so vielem, auch da¬
mit abfinden, daß wenigstens die bestehenden Kriegsge¬
sellschaften für den hoffenilich recht kurzen Rest ihrer' Tä¬
tigkeit nicht allzu großes Unheil mehr dnrch ihr Geschäfts-
gebatren anrichten können, wenn sie jetzt sofort und ener¬
gisch einer Sachverständigenuntcrsuchungunterzogen wer¬den.

Kmrdgeomrg des Reichskanzlers
Aufruf au die Oberschlesier.

In der soeben erschienenen ersten Nummer des oder¬
schlesischen Zentrumsblattes„Oberschlesische Rundschau" er¬
läßt der Reichs'anzler 2 r hr e n b a ch folgende Kund-

gevung an die Oberschlester:
„Deutschlands Lage ist ernst und schwer, aber nicht ,

hoffnungslos. Harz lastet aus uns die Faust der Sieger,
die uns nicht glauben wollen, daß nur unsere wirtschaft¬
liche Gesundung auch ihnen die erwarteten Vorteile brin¬
gen kann. Sie hegen immer noch den Argwohn, daß
Deuischland seine wiedergewonnenen Kräfte nicht im Dienst
des Friedens, sondern zur Befriedigung irgend einer Re¬
vanche ausüben würde. Der Glaube an den ehrlichen
Willen des deutschen Volkes, den durch den Friedensver-
>rag übernommenen Verpflichtungen nachzukommen, um
zu einem Teil an der Wiedererrichtung an der europäischen
Kulturgemeinschast beizutragen, muß zum Gemeingut der
Völker und Staaten werden. Nur so kann eine Atmo¬
sphäre internationalen Vertrauens geschaffen werden, in
der die Heilung der tausendfachen Kriegsschäden eintre-
ien kann, die die besiegten und unbesiegten'Völker erlitten
haben. Den Glauben an Deutschlands ehrlichen Willen
überall zu besitzen und das deutsche Volk überall in den
Stand zu setzen, die Leiden des Krieges zuverwinden und
am Neubau des Reiches mitzuwirken, ist die vornehmste
und größte Aufgabe, die der deutschen Regierung gestellt
ist- und zu deren Erfüllung alle meine Mitarbeiter und <
cch ihre Kräfte einsetzen. Wir haben Vertrauen, daß
ä'-ese große und schwere Aufgabe gelöst wird. Denn un¬
erschütterlich lebt in uns die Ueberzeugung von der un-
ve.wüsilichen Lebenskraft des deutschen Volkes und ein
unbeugsamer Wille zum Leben. Unser Volk, das wie
kein anderes gemeinsame Not getragen hat und trotz der
«rochen Erschütterungen, die ihm der Krieg gebracht hat,
die Entschlossenheit zum Wiederauf¬
stieg  aus dem tiefen wi'ttschastlichen und moralischen
Elend bewahrt hat, trägt in sich dieBürgschafi eines neuen
starken Lebens. Wir haben die Stürme, die in den Re-
volukionstagen über unser Vaterland dahingebraust sind
uberstanden, und ich trage die Zuversicht, daß wir auch
über alle Schwierigletten und Gefahren, die uns noch be¬
vorstehen hinwegkourmcn werden.

Wir sind gerettet, wenn wir in .Treue zusammenste-
hen und uns bewußt bleiben, das; ivir alle ein gemein-
sames Schicksal trogen und durch unlösliche Schicksalsge--
meinschast mit einander verbunden sind. Dieses Bewußt¬
sein muß insbesondere auch in Oberschlesien voll, stark
und lebeitdig sein; denn gerades»» »»seren oberschlesischen
Brüdern wird das offene Beke-iub-.-s mit dem deutschen
Bolle und Vaterlande gefordert. Ganz Deutschland blickt
heute auf den Kamps, den das o en'cälesische Volk um
eine Zukunft ausfecht-.n muß. Li. cuische Negierung
ist sich bewußt, daß der besondere . cnart des ober-
chlesischen Landes und Volkes wer als in der Ver-
zangenheit Rechnung getragen werden muß und ist ent-
schloffen, den Ansprüchen der Oberschlesier soweit es im
Rahmen der Verfassung des Deutschen Reiches möglich ist,
nachzukommen. Oberschlesien wird über seine staatliche Zu¬
kunft selbst entscheiden. Fällt die Entscheidung zu Gunsten
Deutschlands aus, mit dem es eine tausendjährige Ge¬
schichte verbindet, dann dar? es sicher sein, daß ihm seine
Selbständigkeit gewahrt wird, die es im Rahmen der
Verfassung und dem Staatsverbande des Deutschen Rei¬
ches erhalten kann. gez. Fehlenbach.

Die Lage im Osten.
Der polnische Heeresbericht.

Nordöstlich von Wilezeka zerstreute unsere Reiterei
kvährend des Vormarsches in der Richtung aus Krpwice
sechs Sowjei-Tivistonen, erbeutete drei Geschütze, 17 Ma¬
schinengewehre, 13 Feldküchen und Trainmaterial. Unter
den einiaen hundert Gefangenen, die in unsere Hönde fie¬
len, befinden sich auch einige Regimentskoinmandeure
Sonst ist keine bedeutende Veränderung zu melden.

Der Streik der Eisenbahner in Warschau ist beendet
worden. Die Verhandlungen, die die ganze Nacht andau-
ertm hatten ein günstiges Ergebnis.

Wie die „Chicago Tribüne" meldet, werden die Ver-
einigien Staaten den Friedensvettrag zwischen Pole»
und Rußland nicht anerkennen, weil über russisches Ge¬
biet ohne Einwilligung der interessierten Bevölkening ver¬
fügt worden sei.

!8ur Tagesgeschichte.
Die Dieselmotoren.

Zu einer Meldung, die Zerstörung der Dieselmotoren
durch den Verband sei aufgehoben, ist zu bemerken: Die
Friedensdelegalion hat die Mitteilung gemacht, daß sich



oer « ogcyaskerrat bereit erllitrt hübe, vis zum Eintreffen
der deutschen Denkschrift di« Angelegenheit zuruckzu-
stellen.  Die Reise der Verbandsoffiziere, dre dre Zer-
stömng betrifft, ist nur vorläufig ausgeschoben worden.
Die Reichsregierung hält daran fest, daß dre Forderung,
dem Friedensvertrag widerspricht, daß die Dreselmotoren
kein Kriegsmaterial strid, und wir sie deshalb auch nicht
zu zerstören brauchen-

** Die nächste Mutterberatungsstunde findet
Donnerstag , nachmittags 4 Uhr, im evgl Schwesternhaus
statt.

Oberschlesien.
Nach Mtteilungen aus englischer Quelle hat der

Oberste Rat in Paris beschloffen, die Abstrmrnung
erst im kommenden Frühjahr  abhalten zu lassen,
da es technisch nicht möglich sei, diese früher vorzuneh
men-

Zement freigegeben!!

Verteilung von Haushaltungsmehl . Durch die
Reichsgetreidestellr wird den Kommunalverbänden ab 1
November d. Js . sogenanntes Kochmehl (Haushaltungs¬
mehl) zur Verteilungen die Versorgrngsberechtigten —
Selbstversorger sind ausgeschlossen — auf Antrag ge¬
liefert. Die Menge beträgt monatlich 600 Gramm se
Kopf und ist neben der allgemeinen Brotration auszugeben.
Zur Herstellung des Kochmehls wird Auslandsweizen
verwerft et. Die Ausmahlung erfolgt zu 75 vom Hundert.
Der Preis des Mehles ist veränderlich und richtet sich
nach dem jeweiligen Stand der Valuta . Voraussichtlich
wird dasselbe im Kleinhandel 5.— Mark je Pfund be¬
tragen . Die Abgabe der Ration erfolgt nur gegen Karten

der am Außenhandel mst der Tschecho-Slowakei
deutschen und tschechoslowakischen Firmen zuch^
dem sich ein Inseratenteil anschließt. Die Aristo
das Firmenverzeichnis erfolgt gegen Gebühren.
ten wollen sich an die Handelskammer Opp^
wenden.

Sichern Sie sieh solort eine

AMBI'fiachziegel'Maschine
_ _ - . . —

für Handbetrieb
(D, R. P . und Wdtpatente)

Hefsteilung von Zement-Dachziegeln aus vor¬
handenen Rohstoffeu (Ktes-Sand usw.) auch un¬

mittelbar an der Baustelle im leichtesten
Handbetrieb . .

Grosse Ersparnisse . Beste Kapitalsanlage,
da Bedarf an Dachziegeln unbegreuzt.

Verlangen Sie die Druckschriften D

AMBI- Werke am. h/j  ss
Berlin-Johannisthal.

* Die Dachdeckerarbeitenfür die Siedlung der Krie»
gerbsimstätten in Wiesbaden, etwa 23 Bauten, wurden den
Dachdeckermeistern Moritz Wintermeier und Kaspar Schäfer
von hier übertragen.

"* Beschlagnahme von Hofgütern . Wie bereits ge¬
meldet, beschlagnahmte die französische Besatzungsbehörde
den Gutshof „Armada " bei Frauenstein, ein größeres land-
wirtschaftliches Unternehmen. 40 Stück Rindvieh oezw.
Milchkühe, ein halbes Dutzend Pferde und eine große An-
zahl landwirtschaftlicher Geräte gelangten zur ösfeni.ichen
Versteigerung, nachdem man sich mit den von den Franzv-
sen gebotenen Preisen nicht einverstanden erklären konnte.
Das gleiche Schicksal soll noch anderen Hofgütern drohen, so
insbesondere dem 1400 Morgen umfassenden Mechrildtshäu-
ser Hof bei Erbenheim.

Der neue Landeshauptmann des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden . Die Wahl des Frankfurter Stadt¬
rates Dr . Woell zum Landeshauptmann wurde vom
Ministerium des Innern bestätigt . Dr . Woell tritt sein
Amt am 1. November an . Vorher wird er einige Tage
schon in Wiesbaden informatorisch tätig sein.

Wettervorhersage für den 20 . Oktober.
Heiter bis wolkig, vorwiegend trocken, nachts kalt,

tagsüber wärmer als heute, östliche bis südöstliche Winde.
* Wetterberechnungen . Voraussage für einige Tage

nach der Wetterwarte für Süddeutschland von Stadtpfarrer
Schmucker in Gundelsingen : 19.—20. Okt. Früh Tau
und Nebel , daraus meist heiter und trocken später trüb
und Uebergang zu Regen , Wind leicht. 21. 22 . Olt
Stellenweise schwacher Regen und leicht oewolbt . darauf
vorherrschend wieder heiter , Niederschläge selten, Wind
zunehmend.

„Die wahre Liebe opfert sich?
Unter diesem Titel beginnen wir heute einen neuen

Roman , den wir unfern Leserin,reit llnd Lesern bestens
empfehlen.

Lokales und Provinzielles.
Schierstem , den 12. Oktober 1920
’* Schulnachrichten NachS.jährizer treuer Wirksam¬

keit schied Ende Sepiember Lehrerin Fräulein Dill -ms dem
hiesigen Schuldienst. Mit der Versehung der freigcivordenen
Stelle wurde von der Regierung Herr Schulamisbewerber
Ruß von Biebrich beauftragt . - Am 1. September erhielr
Herr Lehrer Bohrback aus Seitzenhahn hier Anstellung. —
Nächsten Donnersiag .' den 21 . b. Mts . nimmt das Winter¬
halbjahr seinen Anfang . Der Vormiiiagsunternbt beg-am
vorläufig für die einzelnen Klassen um 8 bezw. 9 Uhr, der
Nachmiilagsuntericht wie bisher um i.% Uhr.

** Sein 25-jähriges Diensijubiläum feierte am
Samstag der Oberpostschassner He reo akod Lege von hier.

* Zur Ablieferung der Waffen . Als straffreier
Termin für die Ablieferung von Waffen und Munition
im besetzten Gebiet ist der 1. November von der Alliierten
Rheinlandskommission festgesetzt worden.

* Demonstrationsversammlung der Müller . Zti
einer am Sonntag , dem 24. d. M . in Wiesbaden statt¬
findenden großen Demonstrations -Versammlung haben
die Müller des Rheingaukreises , des Landkreises Wiesbaden,
des Untertaunuskreises und des Kreises St Goarshausen
eingeladen , um gegen die polizeilichen Maßnahmen zu
protestieren.

* Falsches Geld . Ungemein viele falsche Geldscheine
befinden sich gegenwärtig im Verkehr und zwar außer
50-Markscheinen, über die erst kürzlich m der Presse be¬
richtet wurde , auch 20 - und 2-Markscheine. Die erstereu
sind durch Steindruck. Buchdruck, Zeichnung und Photo¬
graphie hergestellt. Die 2-Markscheine bestehen aus hell-
ro a Papier ohne die eingeprägten Wasserzeichen, auch
fehlt der eingeprägte Adler , welcher mit einem 50-Pfenmg-
stück aufgedruckt ist.

Die Handwerkskammer teilt uns mit,
jetzt ab ihre Disnststunden von vormittags z
nachnittags 3 Uhr festgesetzt sind. Persönliche
sollen möglichst ' vormittags zwischen 9 und 12
ledigt werden

- - Gegen die Kapitalflucht . Amtlicĥ
■■c.fsc-s mitgetcUt: Tie Kommission für dus besetze
-and gab ihre Zustimmung dazu, daß daselbstT
Poftüberwachungsstcllen eingerichtet werden, die de,
vermehr zu Verhinderung der Kapitai-
Iteuerflucht  überwachen. Die neuen Stellen
den am 15. November in Köln. Kleve und LudtziW
in TäKgkeit treten. Nach Einrich ung der neuen
wacbuncsfleilen wird sick die Möglichkeit bieten, ,,
'nllung zahlreicher Wünsche den Wertbrief- undW
ver e':x mit Frankreich, Belgien und England Mz

Versichert vollwertig ! Noch immer„
Zweifel über die Bedeutung .der Versicherung.
Biel ach bericht der Irrtum , daß im Schadensalldei,
den bis zur Höhe der VersicherungssummeausdezM
Len muß. In Wirklichkeit aber hängt die Höhe
Schädigung davon ab, ob der Gegenstand zu feinem
Wert' oder ungenügend versichert ist. Wenn einW
welches 10 000 Mark wert ist, nur mit 5000 Mail
sichert ist, so ist -eder einzelne Teil des Gebäude! j,
chem Verhältnis, also nur zur Hälfte versichert. {
das Gebäude zur Hälste ab. sodas ein Schaden»,,
Mark entsteht, sobeträgt die Entschädigung auch«
Hälste der Versicherungssumme, also 2500 Marl,
ist Vollversicherung geboten. Bei den gestiegenen tz
.eichen die bisherigen Versicherungssummen zur U
der jetzigen Werte regelmäßig nicht aus. Es istj
dringend notwendig, Gebäude wie Mobiliar höhn
sichern zu lassen.

* Rübesheim , 15. Okt. Der amerikanischeA
schaftskanvidat Harding hat erklärt , baß er die ameri!,
Truppen vom Rhein zurückziehen werde, wenn,
Präsidenten gewählt werde.

Sinzel

'- Marburg.  13 . Okt. Für Gänse ist m
erheblicher Preissturz eingetreten . Sie kostet
bis zu 10 Mk. das Pfund , während sie m dm
Tagen schon für 7.50 bis 8.— Mk. zu haben “

Handwerkskammer Wiesbaden.

-

* Handbuch für den Verkehr mit der Tschecho¬
slowakei . Rach einer bei der Handelskammer Wiesbaden
eingegangenen Mitteilung der Handelskammer für den
Regierungsbezirk Oppeln wird von der Verkehrsabteilung
dieser Kammer im Laufe dieses Monats ein Handbuch für
den Verkehr mit der Tschecho-Slowakei zusammengestellt,
in das die wichtigsten Bestimmungen über den Waren¬
austausch mit der Tschecho-Slowakei . insbesondere über
Post - und Eisenbahnverkehr , Ein - und Ausfuhrverbote,
Einreisebestimmungen , Konsulate usw. aufgenoinmen wer¬
den sollen. Außerdem ist beabsichtigt, eme kleine politische
Uebersichtskarte über die Tschecho-Slowakei beizulegen.
Der Preis des Buches wird sich voraussichtlich auf 8—
10 Mk stellen. Im Anschluß an das Handbuch wird m
der Kammer ein nach Bran chen geordnetes  Verzeichnis

Metzgerhandwerk und  Meisterpiiil
Das Reichsgefetzblatt Rr . 194 veröffentlichtM

ordnung der Reichsregierung vom 12. septembtt
Maßnahmen zur Sicherung der Fleischver,orzung
Uebergangszeit nach Aufhebung der ZwangsMi
Diese Verordnung enthält in § 14 folgende -Bepj

„Wer gewerbsmäßig Frischste: ch im KÄ
verkauft, bedarf der Erlaubnis der von deiUi
Zentralbehörden , bestimmten Behörden, st
er nicht die Befugnis zur
des  Meistertitels besitzt ." m

Die Befugnis zur Führung des MelsterM«
in der Regel durch die Ablegung der Meistea«
worben . Indem wir die selbständigen HW
Kammerbezirks auf diese Bestimmung Hinweisen, 0»
wir dringend die Ablegnng der Meisterprüfung, st
nicht bereits abgelegt ist. Die Anmeldung zur
Prüfung hat bei den Vorsitzenden der zuständigen
Prüfungskommissionen zu erfolgen , kann mdesstn^
die Handwerkskammer eingereicht werden

Wiesbaden , den 5 Oktober 1920.
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Handwerkskamrner Wiesbaden.
Der Vorsitzende: Der

Carstens. « ->4

Me Wahre ÄBe sPß
Roman von Erich Friesen.
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Au einem strahlenden SpStsommeruachm '.ttage war

Blutrot sank der Sonneuball in - Meer , all --
rinnsnm tn leuchtenden Bitrpur tauchend. Mono mi
»lätscherten die Wetten ihren einförnnaen Raufche-
sana. Bon fernher durchzitterten die weichen Klange
etoteg Wiener Walzers die klare Lust . . . .

Sonst alles still. ^
Menschenleer der weite Meeresstrand . Das

vubltkiiw von Norderney «erbrachte dre Stn den vor
dem Nachmtttaaskon êrt Innerst ^ bause, um m , )
dem ansirenaenden Seebade frische Kräfte zu famm.m
zu neuem Hernmschlcmdern am Strand ?. Oder ^ uneuem Scherzen und Lachem beim ab ndich J .*
«rnn? im Knrhause oder in einem der . zahlreichen

Sana auSaeftreckt tn dem meisten. feinkörnigen
Sande ruhte etnichlankeS , sunges Mädchen . Me gra¬
sten. blangrauen Auge« spähten sehnsüchtig den Strati

iirnae Mädchen batte den breitkrempigen , mit
^ Sr& Tmm, r mfrmahnt abgenommen und fernen Kô . dn
eine Fülle herrlichsten, aoldschimmernden -
Haares krönte, in die hohle Yand.

Eine wundersame Hand mar es
diese weifte Mädchenhand ; . . . .

Nicht gar klein , doch von vol - ende
Ebenmaß, mit  schlanken .. jp .tLSL.

laufenden Fingern
ein schmaler Golde
ztgerl Brillanten
feste , energische,
d eDen A n Bit d ; tn a n
kunnte n i cm an dem
f ü o.en . nie m a l .s si ch
S chl echt em —•.—'di

, , au deren ein em
eis mit einem ein-
erglänzte — eine
ruhige Hand , bet
fühlte : di ^se Hand>

etwas Böses zu -
herqeben zu etwas

Hand eines vorneh-

tem

men . edlen Mens che nd e r da s , w a s c r für
recht ernannt hatte , ausfuhrte, koste es,

" M̂öL-.lich'hob' das Mädchen den OVerkörver. Schärfer
spähten die großen, tzlangraneu Augen in die Ferne . .
Eine leichte Röte stieg in die zarten , etwas bleichen
Wangen. Die ltolz .geschwungenenLippen umspielte
ein ftohes Lächeln. ^ ^ . , , .

Dort hinten war soeben ein Mann aufgetaucht, der
sich rafth näherte. ^

'D .m Mädchen sprang empor und ordnete rasch das
vorn Wind zerzauste -Haar. Stolz , zu voller .Haae anf-
aerlchtet. stand sie da. dm weisaeklcidete Rladchenge-
stalt. in der edlen Plastik der Formen .und in ihrer
klassischen Rühe an eine M.armorstatne gemahnend.

..Endlich, meine RuE . . . Sa„
Wie ein Jubelschrei rlaug cs von den Ltpven des
Noch ein paar eilige S .hrttte — und er war bei ihr

und blickte voll leidenschaftlicher Begeisterung in die
strählenden Mädchenauaen, aus denen ihm eme Wett
von Listbe entgegenleuchtete.

:£;* n.u'sT Rnihs Wangen «o
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rrnüet:
3imm<;
kosten:

Dl
24 Stu
«mt an

m
i*

und sie fragte mit leisem Beben t» der Slwnn
„Dil willst abreisen, Saus -Joachim?",
Voll frischer, tunger ZärMchkesi hGgen

braunen Augen an ihren edel geschnittenen
„Nicht, so lange du hier bist, RE WazZ. ,

mich alle' Fest - der Welt, wenn ich dich hier Ham»
goldnes Lieb':"

DaS Mädchen schwieg, ^ ber tbre Angei
ihn an . Und ihre yivveu lächelten tbm «
ganzes, glückverklärtes Aittlitz verriet mrn
das sffste Geheimnis ihrer Liebe zu ibM. ,

Band in Saud schleuderten die beiden pAt,,,
schenkiiröer den St -wud entlang . Ste sv-»
viel. Sie fühlten , sie sahen einander , un
nngie ihnen . . . ^ ^

Horch, flüster ' " es nicht über den leite
stron jubelndem Mück und vcWoaeu?

der Seligkeit ? . . . . ^
Fester faßte der Mann die Hand des 'st,estITC*

„Du hast gewiß lange auf mich gewartet , mein Lieh?
e.' Ich wurde ' durch einen wichtigen Brief aust

M -Atem den ;:&caVtthortenp | tc,

„Du willst also , daß unsere Verlobnng
hcinmis bleibt , Ruth ?"

„Ja, Hans-Joachim. Da du ja.nocĥa"
der Kroßmut deines Stiefvaters bist—

„Aber ich gelange erst in anderhalb D
Besitz meines Vermögend '."«7W»Vb“ ‘» ' ®Ae

Sonniges Lächehn verklärte ihr schonet- •
„Was bedeuten anöerhalb Jahre stu„Was bedeuten anderyaw ^ avre ni

Joachim ! Wir sind jung und haben bas

1l-
bin Tt
che>Tu>i

lle

Al

chi

vor uns !"
„Und was für ein herrliches Leben ujke,

«einsam !" jubelte -er auf , den Arm uw
schlingend. „£>; meine Ruth , wie ich M
so lange ich denken kann, hat memem ^

meuMeiu aeküblt. ' D»n<Water kamtte



Kieme Chrsnik.
Echwindler . Der 4fiäbrige Kaufmann M Kowo-
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0!j>, holen einem Frankfurter Kaufmann drei Kilo Pia
,i„ im Werte von 240 000 Mark zum Kaufe an, wobei
ie als Probe einige Stückchen echtes Platin vorwiefen.
^jx Hauvtmafft der Ware bestand jedoch cu . Weißblech,
-er Käufer kam hinter den Schwindel und veranlaßte die
7e-Haftung des Duetts.

Grubenunglück. Auf der Grube Frankenholz bei
Mechach(Saargebiet) ereignete sich ein schweres Unglück
imrch'chlagende Wetter. Fünf Bergleute wurden getötet.
Aiozclheiten fehlen noch.

Erhängt . Der Doppelmörder Wilh. Fingerhut aus
7itiip, der vor 14 Tagen seine Haushälterin und vor
wei Jahren seine Ehefrau ermordet hat und die Leichen
eider verscharrte, hat sich im Bonner Gefängnis er¬

hängt-
Tot aufgefunden . In einem Bamberger Galt-

.aus wurden ein Mann, eine Frau und ein Mädchen tot
, ufgefunden. Es handelt sich um den Elektrotechniker Io-
-jaNN Klock aus Rüdesheim, die Buchdruckersfran Gertrud
7uchs von Bamberg und deren vierjähriges Töchterchen
Gi'abeth. Die Gerichtskonmussio» stellte Tod durch Ver
üistimg fest. Bei den Toten fand man keinerlei Barmittel

Unglaublicher BureankratisrnuS . Eine Ober
yausmer Firma schickt der „Köln. Ztg." folgenden von 2
Beamten unteilchriebenen Brief der dortigen Güterkasse:

Die Eisenbahnhau- tkasse in Essen teilt uns mit, daß
Sie  für Monat April 60,01 Mark zu wenig an gestun
deten Frachten überwiesen haben. Wir ersuchen_ Sie
um schleunige tteberweisung an die Hauptkasse in Essen."

Die Güterkasse in Oberhausen sieht sich also veran-
aßt, wegen eines zu wenig gezahlten Pfennigs einen
7r.es zu schreiben, der von zwei Beamten unterschrieben
stund 40 Pfennig Porto kostet. Die Reichseisenbahn

,nacht jährlich über Io Milliarden Schulden; sie wendet
är den vorliegende» Fall etwa 10V Pfennig auf, um 1
Pfennig einzutreiben. Bei einem derartigen Buremckratis-
-MS darf man sich über die „Rentabilität" der Eisenbahn
wahrhaft nicht wundern.

TRAURINGE
MflfHv Gold, eeitempelt v.M.39.- an

Bnome Auswahl.
Bote , Wiesbaden, Kirchööife 70.
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Theater-Spielplan. s
Staatstheater in Wiesbaden.

- Vom 20 . Oktober bis 24 . Oktober 1920.

Mittwoch , Ausgei ). Abonnement ! „ Tannhüuser " Ans 6 Uhr.
Donnerstag , Ab . D : „Udine " Anf . 6jtz Uhr
Freitag , Bei aufgeh . Abonnement ! Sondervorstellung für

die höheren Scholen .„ Wallensteins Tod " Anf . 6 Uhr.
Ämstag . Bei aufgeh . Abonnement ! „Die Rose von
^Stambul ' Ans . 6% Uhr.
Sonntag , Bei aufgeh . Abonnement ! „ Die Meistersinger
von Nürnberg " Anf . 4% Uhr.

iiflK
Amtliche BetametmachLmgLu.

Betr . Ausgabe von Hafermehl.

Die Ausgabe von Hafermehl für Kinder und Kranke
-Mdet Donnerstag , den 21 . d . M ., von 9 — 10 Uhr auf
Zimmer 4 im Rathause statt . Zwei Pakete Hafermehl
kosten2 .20 JL

Anmeldung von Obstwein.
Der in diesem Jahre gekellerte Obstwein ist innerhalb

-4 Stunden nach der Kelterung schriftlich bei dem Akzise-
«mi anzumelden.
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Betr . Maul - und Klauenseuche.
, linier dem SchweineZestande der Kourad Wednert Wwe.

Thiele<»Pri »atstraße 7 ist die Maul» und Klauenseu-
ch« ausgebrochev.

Ueher drs Grundstück ist die Gehöftsperre verhäng'.

Als verloren ist gemeldet:

Sine Brieftasche mit Inhalt.
Abzugeben anf Zimmer 1 int Rathause.
Tchierstein , den 16 . Oktober 1920.

Der Bürgermeister Kessels.
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Infolge kleiner Senkung der

Preise für Material
habe ich meine Preise um II

20 °|o reduziert.
llJL - ÜI Jl r

8
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Photograph,

Biebrich, Rathausstrasse 94.
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Gefchästs - Empfehlung.
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Als konzessionierter^ Elektro. Installateur
empfehlen wir uns in:

AWhrmgm elekiMeAWi>: Licht- md MstmlUM
low'e sämtlichen ch der Elektrotechnik
oorkommenden Reparaturen , welche
nnter fachmännischer Leitung sachgemäß
und zn den billigsten Tagespreisen aus-

geführt werden.
Beratungen und Berechnungen von Neu¬
anlagen und Umänderungen usw. werden
jederzeil gerne und kostenlos von unserem

Ingenieur erledigt.
Ferner empfehlen wir unsere Lager in
Beleuchtungskörper , in Bronce , Eisen und
Seide, Stehlampen in jeder Form und
Qualität. Glühlampen von 10—1600
Kerzen, elektr. Bügeleisen, 2*/*, 3 u. 4 kg
schwer, zu Ji.  160.—, 180.—u. JL  190 —
einschl2 m langer Schnur und Stecker.
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HoedacklunnsveU

Gmchklek, Reisterk Eo.
t«»

Biebrich a. Rh.
Rathausstr . 78

Telefon 602. Telefon 502.
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s Answätt Lunden erhalt, hei Kauf ein. Anzuges
od. Paletots Fahrgeld bis x« 10 Mk Yergittei■Bu-.ajfcaiÄinrv.ü::.«im iniiiwmtiiMr
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Weil
Weil
Weil
Weil
Weil
Weil

billig ; sein kann?

ich per Jahr Tausende Spesen spare!

ich Tausende an Ladenmiete spare!
ich kein Ladanfenster habe , in welchem
mir Ware verschiesst oder verdirbt)
ich nicht auf Kosten meiner Kund¬
schaft ehjen Geschäftsluxus treibe
ich län gst ein e fe ste Kund schaft habe
Sie aen grossen Vorteil erkännt""haUWj>Uefccuamf./,. mxj. nrvwitaatr»'
ich gross einkaufe und günstig dis¬
poniere!

Äk 1W kommen Sie zu mir , mein
Herbst - und Winterlager ist

wieder gross sortiert ! — Das IMsCiSt « und Rast-
barste koakuweasiss blliiy!

Merbst; u.Winter-
neueste Formen

UlOlllüi und Farben
Ulster, Paletots
äpertpatetots

Merren-Änzflge
Jünglings-Anzüge

Loden-JoppenGummi-Mäntel
Arbeits- und Soimtagshosen

Erste Mm  lona-̂Garderoben-laus
Schusterstraße 34,1. MMM Schusterstraße 34, l.

Sela Laden. lUHIiili Nein Laden.
Achten Sie genau auf Hausiiummer 34.

Prinzip: Kleinste.Spesen!
Kleinster Nutzes!

i
iittimiiiBimitmmiiiMitiimsmnii

Rock-Biber
schöne Muster
per Meter Mk.

s
Daniel lam,

EMtetims stärkt 2S3 . Maina

#

#
Sm

Otto Fröger , Wiesbaden,
Färberei und Cheuj . WaHehanstati

Fabrik Webergasse 38 - Laden Rheinstr 101
Wiesbaden Telefon 4786.

empfiehlt sich im Färben und Reinig ’en.
Herren - und Damen - Qarderoben.

Schnellste Lieferung . Billige Preise.

von

StÄ-kfäsier,
Halb-

Stückfäffer,
Biertel-

Stückfäffer
und kleinere liefert

Mserei Arm,ß
Mainz,

Mittl . Bleiche 34.
Telefon 2148.

-

* Zufallskauf? j

Zukunft!
Eharakier Ehelcben, Reichium,
Glück wird nach Aftroloaic,
lSterndeuIung) berechnet. Nur
Geburtsdatum und Schrift ein.!
senden. Viele Dinkschrciben anf-
zuweiseu.

Echaub, Hannover,
Ulanenstraße 3.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
fcehränke

Vertiko
Matratzen
Tische . Stühle
prima Schreinerarbeit
zu billigen Preisen.

Scheierisg
Mainz , Neubrnnnenstr . 17.

Leder.
Sohlleder in Hälften und
Croupons . Sohlleder im
Ausschnitt . Sämtl . Sorten
Oberleder . Lager fertiger
Schäften , Anfertigung nach
Maß . Creme Ein legesohlen,
Schnürriemen Schuhkitt
Atlas . Gummiabsätze , Aus-
fülleisten.

Gerhard Krumkamp,
Mainz,

Lederhandlung u . Echäften-
macherei , Lisbfrauenplatz 2,
am Dom . Telefon 3163.

Sie sparen
viel Geld, Wenn Sie Musik¬
instrumente, wie Geigen,

Mandolinen, Guitarren,
Lauten, Akkord- u. Conzert-
zithern bei mir kaufen. Alte,
auch defekte Znstrumente
nehnie in Tausch.
Jäger , Mainz , Nakstr . 2.
5 Min. vom Hauptbahnhof.

ZWtmtzr
11 mm, In Qualität, per Meter
Mk. 2.88 elektr. Materialien,-
ErsaZteile. Mpserdraht. z«

biAg . Preise.
Installateure und Händler extta

Preise.
K.Blatt ,Mainz,
Psandhausftr. 2. Tel. 277«.

masmmsmsmsBSBmmmf. mmmmssmummmju
Sonder -Ängebot.

I Damen * u . Berren - Fahrräder
| Deutsches Fabrikat
I prima Gummibereifung und Freilauf, Glocke und

Karbidlaterne. Nur 1100 Mark.
Fahrrad ’ Willius

üVlainz Welschnonnengasse 30—32.

iSieuma , W
Gieht , Iseliias

veraltete Lungenkaiarrhe ( Grippe ) Ver-
scltleimung , Asthma , Husten , Brust - ,

Raokensciimerz , Lähmung , Nerven¬
leiden , Mas « n - , iLeber - , Darm - ', Nieren-

und Biaeenieiden . Hautkrankheiten,
FSscüifen , Ausscftiäge , offene Beine,

Frauers - UnterleitesSSuss usw. behandelt mit denkbar
besten Erfolgen

W I M. LKMUvtL, Physik. Meilansalt
Mainz , Scliusterstrasse54, geg. Tietz.

Sprechstunden von 8— 12 ul 2 —6 Uhr.
Sonntags geschlossen.

+

f Die

Schnittmuster

j§w?-Ä-L«
zu meinem neuen Modeheft

Die
■/W moderne Maussclmeiderei

sind eingetroffen.

Damenmoden «I » jhL6I i 'tZ;
Wiesbaden , Dangg -asse 20.

D . Brandts D . Brandts
Kürsclmerei Pelleterie et fourrues.

und Pelzwaren Rue Longue 39, I.
Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

— Wiesbaden —
Telephone No, 2024.
On travail ä neuf,

Neuanfertigungen.
Umarbeitung u.Reparaturen

changements
et reparations.

Auch Ankauf und Gerben von Fellei
aller Art wie Hasen , Kanin , Zickel,

Füchse , Marder , Iltisse usw.
“T " r T~:innirifr~rinMiiirw rm yaii rnm ii«- «mmmr«»

Preiswert.
Damenstiefel

und Halbschuhe
Herrenstiefel

'Arbeitsschuhe
weihe Schuhe
Rindlederstiefel für Kinder
Schiistler , Wiesbaden
Bleichstr . 1 . Eingang Hof.

Auto -Garage.

Wiesbaden.
Alfons Aberti,

Richard Melcber&Go.



Laßen Sie fich nicht bemogeln!

Als „Terpentmware" oder als „aus Terpentinöl berstttellt,
fnedensmätzig", wird beule Schubvuh ungeboken, der bis zur
Hälfte und mehr aus Terpentinersatz besteht.

Absolute Garantie , dag aussohließ*
Hoti reines Terpentinöä zur Herstellung ver¬
wendet wird, haben Sie beim Einkauf von

Dr. Eentner ' s
Schuhpute

mit Banderole.
Nlgrin

Schönes

Weißkraut
zu haben.

Jakob Wintermeier,

Ein fast neuer

SMMMkl
zu verkaufen

Dänische Fettkäse
schnittig wie Holländer ganze
Laibe 25 Pfd. auch Postkilo6—S
Pfd. pro Pf ». 16.50 Mk. gegen
Nachnahme solange Vorrat.

KKinder Sc  Co ., Nortorf

(Parterre . — GegenüberM. Schneider)

Samson & Co . G m. b.H.
Photogr . Atelier und Vergrösserungsanstalt mit billigen Preisen

Vom 16 . Oktober bis 1. November
geben wir jedem, der sich bei uns ein 1 Dutzend Bilder bestellt

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes 3oy36 cm einschi. Karton.
Nur

Wiesbaden
Nur

Wiesbaden
Kirchgasse 44

Parterre
QAMninnc irnft fIP.flffllftt.

h|i«i die ei
oder derer

Reklai
Trete Teuerung dir

wenig Geld ein gutes
haltbares Bild.
Vergrösserung

nach ledern Bilde

Kirchgasse 44
Parterre.
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kaufen Sie am billigsten und reellsten stets Ihre

Schuhwaren?
Nur im Wiesbadener GchuhwarenhanS

H. Levi.
Wiesbaoen,  Moritzstratze 40.

5 Minuten vom Hauptbahnhof.

Biete an:
Herren-Ctiesel , kräftig. Ware von 132 Mk. an.

Damen -Stiefel, mit und ohne Lackkappe von
118 Mk an.

Knaben - und Mädchen-Stiefel in braun und
schwarz, in allen Größen und Preislagen.

r»
-3!3er
33

H
!» '

Rindleder Stiesel , beste Qualität Gr. 27/30 30 Akk,
31/35 88 Mk. 36/39 128 Mk.

Herren-Rindleder -Stiefel,
allerbeste Qualität 165 Mk.

Damen - und Herren-Stifel,
echt« hefrcaux und Boxkalf in braun und schwarz,

Rahmenarbeit in allen Preislagen.

WiMdem LWimeilhMH. Levi,
Wiesbaden,  Moritzstrahe 40 . .

Telefon 1053 I
von den bekannten Qualitäts -Zigarre

„Wlaibada " STr. 36
D R. W Z. Nr. 112463 (gar . Sumatra -Felix-Brasil)

Stück 70 Pfg.
wieder eingetroffen.

„Rheingold “ KTr. 42
(grosses Fasson ^ milder Geschmack)

Stück SO Vfg.

„Wisibada -Keule “ Nr . 60
D. R. W. Z. Nr. 112462 (gar . aus ff. Java-Tabak)

Stück I — Mk.
(Wiederverkäufen erhalten London-Rabatte)

Einige Reatposten gebe billig ab. Stck v. 50 Pfg. an.

Albin Kümmel
Wiesbaden , Wellrltsst . 36 , an der Gewerbeschule

Seltenes Angebot!!
Anzüge . . . .
Knabenkleider
Ulster . . . .
Ueberzieher
Militärschuhe und Stiefel
Fuchspelze

von 140 an
„ 70 ^ „
„ 50 M.  „
„ ISO ^ „
„ 60 „
.. 100 M. ..

BlobeLp Wiesbaden, Goldgasse 13,pt.
Sdmtl . Reparaturen in

Uhren und Geldsachen
werden schnell und billig ausgeführt. Trauringe
in allen Preislagen konkurrenzlos billig . Gelegen-

-: heitskäufe in Uhren und Coldwaren.
Ankauf von Gold» und Silber -Gegenständen,

Max Krasnoborsky , Uhrmacher,
Wiesbaden , Bleichatrasse 28

cKarl Schäfer

Josefine Schäfer
geh. 'Dill

Vermählte.
Sahierstein

Oktober 1jiO.
Qimburg

Offeriere Ia Tabak
100 gr. Zava-Shag Goldröstchen
50 „ „ - » - „ ■

100 „ Holländer « uabsanSgabe
100 „ „ Grobschnitt
100 „ Rentral . . . .
10 „ Schwanen-Tabak . ■
Ia Zigarren von M 0 .60 bis .* 1.80 , bei 10 « t.ick btetger.

Cigarettan in alle« Preislagen von 20 bis 50 Pfg.
Kaufhaus P . Knab

Telefon 3S0.

Ji  6 50
„ 8.50

5
„ 5.-
.. 4 .50

8 .70

emp chlt

ZiegeWchwerck Wechck.
Diejenigen Milgliedcr . welche Pferderüb 'N haben wollen,

muffen ihre Bestellung bis Donnerstag , den 21. d. M .,
bei Fritz Moses machen. Später werden keine Bestellungen
niehr angenommen.

Der Vorstand.

Umf d

Billiger Möbel verkauf !!!
Komp Einrichtungen all. Art., pol. und lack , neu und
gebr , sowie jegliches Einzelmöbel in nussb . mahag.
kirschb. wie Büffetts, Vertiko, Komoden, Wäsche , Kl.
und Spiegelschränke usw. usw . fern. Gelegenheiten in
—= Bett -, Leib - und Tischwäsche — —

Handtücher, Rollos , Gardinen, Teppiche , Läufer,
Matratzen, Deckbetten , Kissen äusserst billig.

Bfühellager und Schreinerei Oraubner, Wiesbaden,
Adlerstraße3. Telephon 3346.

FliACK , Wiesbaden , Luisenstr . 25

gegenüber Realgymnasium. Tslslotl 747

7 ganze und 86 Hatbfliick- sowie
verschiedene Viertelstücksäfler und
15000 ganze Sektflaschen zu ver¬
kaufen.
Acker, Merdadea. WelrWaßr 21.
Telefon 3930. Telefon 3930.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585 „

8 kar. Gold 333 Best, von 30,00 an|
Enorme Auswahl stets am lager

Wiesbaden gegenüber
jyKj  Hl  Kircbgasse 70. Manritiusplatz

Die neuen Glocken stehen versandbereit und toedtt
am 14 . November in feierlicher Weise eingeweiht
Alle Vorbereitungen sind getroffen, den Tag unserer h.
meinde zu einem Freuden - und Ehrentage von bleibch
Erinnerung zu gestalten. Noch aber fehlen und ca. 100004,
und die Glocken müssen bei Ablieferung voll bezahlt
Die Kirchenkaffe, die bei 10 fach gesteigerten « utgch A ^ D

Der Reick

noch immer von den alten Einnahmen lebt und fich 'Ski  als d
Zukunft vor noch erdrückendere finanzielle Sorgen M °Wm ei
sehen wird , kann die Schuld nicht übernehmen. Die Sam»ilq ^
im Frühjahr hat etwa 3000 ^ , erbracht Wenn auch! «in bei *«
dieser Stelle noch einmal allen Gebern herzlich gedankt si f
so muß doch andererseits gesagt werden, daß der ErHq̂ $ er t
der Sammlung weit hinter unseren Erwartungen M l.
geblieben ist. Kleine Landgemeinden haben für den ßleiiw Sann tot
Zweck bei einmaliger Sammlung 10000 und mehr mif
gebracht. Wir wollen hinter ihnen nicht zurückslch tz Einspi
Wenn jeder noch einmal das Dreifache seiner erstens .mt der
geben würde, so wäre der Fehlbetrag gedeckt. Bo« eiA'| J^ enej|
nochmaligen Sammlung von Haus zu Haus ist nach® i der Zur
lieber Erwägung abgesehen worden, da wir m,r -aufM V, w«
Taben noch reflektieren, die ganz freiwillig und somitg!« ^F̂ Mon
gegeben sind. Solche werden, außer von dem Unterzeichn >. dir heul
noch entgegengenvmmen in der Eisenhandlung W . Schneid«
Wilhelmstrabe, und in dem Zigarrengeschäst L. Weh»« ^
Friedrichstraße. Laßt nus alle mithelsen , daß die Fr« ^ übti
über das erreichte Ziel uns nicht getrübt werde, durch di G-age:
Gedanken an eine allzugroße Schuldenlast. Auch «ni!« j^
andersgläubigen Mitbürger , denen die Glocken durch d»
Gemeindeläuten und durch die neue Uhr täglich M '! Aebmd
kommen, und die in dankenswerter Weise zum Teil W
bei der ersten Sammlung beigetragen haben, sind^
einmal herzlichst um ihre Gaben gebeten. Sie findN
schon heute zu ollen Eimveihung- feierlichkeiten, insbesock
zur Nachfeier im Rheingauer Hof herzlichst eingelave«.

Ueber die Gaben wird in der Schiersteiner ZrM
öffentlieht quittiert werden.

Der Kirchemun'stMd«nd die WrcheKgeNeiüdesertrk
Cunz, Vorsitzender.

Ich notiere henle:
lL LÄnnalr Pfund Mk. 21
„ Tafel Gührah »««-Mat gt»>ine

im Pfund ÄNf. 14 .75
„ Speise -Orl

1 Schopeeu Mk. 1150
„ Tafel -Neis

Pfund Mk.
„ Bunte Bohnen

Pfund Mk.

S,-

grüne lSrbsen
Pf

2 .50
•i.

4 50
8.50

,>fimb Mk
„ nene Linsen, «roste

Pfund Mk.
„ Haserflocken„
„ Guppenundet«

Pfund 11.—
Suppen-Margaroni

Pfund Mk. 11
„ Marmelade „ ,, 4 .80
„ Mandeln */«Pfund ,» 7.25
„ Rosinen (große)ll,  Pfund„ 5.—
„ Sultanine

'/ . Pfund „ 5 .25
ei!pfiehlt

Kaufhaus P Knab
Lel-fon 330.

Kklillt
schmider ei» Fr . Bill,

Jahnstraße 13,

Gebrauchte
Nähmaschine.

auch reparaturbedürftig , zu
kaufen gesucht.

M »jllstr. 30, Ml.

Einige tbitte

tkfiim in
!tt. Bei :

mg zu
Pariere
taten

chen. I
doch z:

Mog sel
jMngen.
^E .t c

einerR
W entfc

Uaum er
bilden,
Kellen

Ferkel
das Stück 123 9W

zu verkaufen. I
H. Herzige^

Bestellungen auf

SlheWsSt
nimmt entgegen out «R

Donnerstag nachM'W
Ludwig Ehrengart

Hasenttratze &

Dung
ca. 80 - 60Zir . zu kaust»«''

Angebote an
H. 2 . Kirch

DotzbmwlL>

i Präsiden
'Hausi
' lirmlich
^rr Pp
Sder ick
Mefien

M durck
polnische!

deutsch
^ng, d
>en. Ge

in
> deu
^ «1 sck
' Beselin

rÄtuniifl
” , Zeu,

armer
Allel

Schoch

Eingetroffen:
Berger Kakao. Mfl M

V. -Pio .-Pulel Mk.
Berger Schokolade

V. -Psd .-Paktt Mk- »
Für «kranke und ^

Prima Saser-K?l^
l/ . .P 'd..Pakei Mk-

Eonditore «̂Telefon
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